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MONACENSIA IM HILDEBRANDHAUS

Die Münchner Polizei nach 1945

N ach dem Zweiten Welt-
krieg entstand in der
Möhlstraße in Bogen-

hausen ein neuer Markt. Vor al-
lem für Armutsbetroffene war
er ein Ort des Handels, der auch
von jüdischen Shoah-Überle-

benden betrieben wurde. Sie
zählten zu den „Displaced Per-
sons“, also „Personen, die nicht
an diesem Ort beheimatet sind“
und verfolgt worden waren.
Die Polizei ging in aller Härte

gegen den Markt vor. Dabei
stand sie schon damals wegen
antisemitischer Handlungen in
der Kritik. Die Historikerin Lilly
Maier spricht über die Polizei-
einsätze und beantwortet an-
schließend Fragen. Die Veran-
staltung findet im Rahmen von
„1945-2025 Stunde Null? Wie
wir wurden, was wir sind“ des
Kulturreferats München statt.

Dienstag von 19 bis 20 Uhr 30 in
der Maria-Theresia-Straße 23,
Eintritt freiSophia Willibald Foto: Stadtarchiv München, (c) Alex Hochhäuser

IN
LANGLEBIGKEIT:
Das Smartphone hält
jetzt schon fünf Jahre,mit
kleineren Reparaturen.

OUT
ZU VIEL GRANTELN:
Bisserl kann lustig sein,
aber warum muss man
bei Grün sofort hupen?

ZAHL

84,2
Prozent der Wahlberech-
tigten Münchner haben
ihre Stimme abgegeben.

HERR HIRNBEISS
Zeichnung: Fr. Bilek

„Bin scho gspannt, wann
se wirklich was ändert. . .“

„Fast wie in Italien“

Hier erzählen Menschen,
was sie bewegt - und wo
sie gerne ausgehen. Heu-
te ist das Unternehmer
Tiziano (34).

„München ist fast
wie eine zweite
Heimat für mich
mittlerweile. Seit
neun Jahren
wohne ich hier.
Ich komme aus
Mailand. Und
in München
fühle ich
mich fast
wie in Ita-
lien.
Ich koche sehr
gerne. Doch ab
und zu gehe ich
auch gerne mal Essen, bei-
spielsweise italienisch im
Eataly am Viktualienmarkt.

Als Italiener mag ich
aber auch gerne serbi-
sche Küche oder über-
haupt gerne interna-

tionale Küche.
Und natürlich
esse ich
auch gerne
mal Baye-
risch, zum
Beispiel im
Spatenhaus
an der
Oper in
der Resi-
denzstra-
ße. Da esse

ich gernedie
Ente.“

Kolumne:
Daniel von Loeper

MEIN MÜNCHEN

MONACO

Privatkonzert im Bus

L etzten Freitag plagtemich die grundlos schlechte
Laune. Am liebsten hätte ich mich in meine Ku-
scheldecke verpuppt und wäre vor dem Fernse-

her in Selbstmitleid versunken. Aber meine beste
Freundin feierte an diesem Abend ihren Abschied aus
München. Also zog ich mich an die zehnmal um, weil
nichts so richtig passen wollte – ein klassisches Symp-
tom der grundlos schlechten Laune. Kurz vor acht
schaffte ich es dann endlich los. Die überfüllte und hei-
ße U-Bahn gab mir den letzten Rest. Mit noch schlech-
terem Gemüt stieg ich am Scheidplatz in den 141er.
Als ich gerade Trübsal blasend aus dem Fenster blickte,
sprangen zwei aufgekratzte junge Burschen herein.
Vielleicht zehn oder zwölf Jahre alt. Lautstark wirbel-
ten sie durch die Reihen. Der eine gab den Beat vor,
worauf der andere zu Rappen begann. Ich kammir vor
wie in einem Musikvideo und verließ bestens gelaunt
den Bus. Danke euch zwei! Sophia Willibald

Unsere Tipps für Sie

Thomas Lehnerers „Homo pauper“ aus dem Jahr 1994 blickt bei allem Anflug von Verzagtheit hoffnungsvoll nach oben. Foto: Dirk Daniel Mann/DiMu

Christa Sigg

DIÖZESANMUSEUM FREISING

Thomas Lehnerer – oder von der menschlichen Existenz

D ie bei ihm studiert ha-
ben, schwärmen heute
noch von seiner Gabe zu

sehen, zu staunen und immer
wieder aufs Neue zu begeistern.
Thomas Lehnerer war mit so
vielen Talenten beschenkt und
hätte als Zeichner und Bildhau-
er, als Theologe und Philosoph,
als Kunsthistoriker und leiden-
schaftlicher Pädagoge mindes-
tens drei Leben gebraucht, um
alles wirklich ausgiebig undmit

unserer Natur viel eher entge-
gen“, war Lehnerer überzeugt.
Und dieser „Homo pauper“ oder
bedürftige Mensch ist keines-
wegs nur in der so bezeichneten
Skulptur zu finden, das betrifft
jeden und jede. Und so verlässt
man die Ausstellung berührt,
betört – und bereichert.

Domberg Freising, bis 16. März,
Di bis So 9 bis 17 Uhr, Themen-
führung am 1.3. ab 14.30 Uhr

der ihm eigenen Tiefgründig-
keit zu tun. Allein, Lehnerer ist
1995 mit nur 39 Jahren einer
schweren Krankheit erlegen.
Schön, dass das Diözesanmu-

seum Freising an diesen wun-
derbaren Münchner Künstler
erinnert – und mit einer The-
matik, die ihn besonders umge-
trieben hat: die menschliche
Existenz und ihre schiere
Machtlosigkeit. „Eine demütige,
eine arme Grundhaltung käme

Auch zu sehen bei der Ausstellung: Atrops hat hier seine Frau bebildert,
wie sie am Wahlsonntag ein Buch liest. Screenshot: BADSK Hüseyin Ince

VERNISSAGE

„Schon Morgen das Gestern“

D ie Bayerische Akademie
der Schönen Künste
zeigt unter dem Titel

„Hoppla, schon Morgen schau
das Gestern“ eine Einzelausstel-
lung mit Werken von Volker
Atrops. Eine Auswahl an Aqua-
rellen, Übermalungen und auch
Objekten des Künstlers sind zu
sehen.
Und auch das Aquarell

„Wahlsonntagabend – Meine
Frau liest ein Buch“ (Ausschnitt,
großes Bild) wird ausgestellt.
Atrops ist bekannt dafür, per-
sönliche Eindrücke in den Si-
tuationen abzubilden, aus der
Sicht eines Kindergartenkindes,
eines Kunststudenten, eines
Dozenten, Gärtners oder auch
Familienvaters. Einfach, viel-

schichtig, zeitlos – so beschreibt
es die Akademie.

19 Uhr, Max-Joseph-Platz 3,
kostenfrei, Ausstellung bis
4. April, Mo - Fr 11 bis 16.30 Uhr
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